
ven der vermittelnden Analyse, die VO  - den Wer-
ken der amerikanischen PsychotherapeutenJose Garcıa-Monge Berne un IThomas A. Harrıis2 un das olk DFC-
bracht werden, en das KommunikationsnetzDas geistliche Gespräch A1L1lS 1C. das WI1r VO  w unNnsefem Vater/Erwachsen-
se1in her oder VO  o unserem Kindsein aus andernund die Therapıe Personen hın knüpfen, indem WIr das ater  I-
wachsener-Kind-Verhiältnis herstellen. Nstelle
der Beziehung eines Erwachsenen einem Kr-

DIie Praxis der geistlichen Führung ein AanNnO- wachsenen konnte die ZUr Norm erhobene gelst-
MmMCN, das unter verschiedenen Formen in der 1cC. Führung leicht ine Vater-Kind-Beziehung
christlichen "Iradition VO  w) jeher vorhanden WAar institutionalisieren, 1n der, trotzdem die inge
hat 1n den etzten ahren tiefgreifende Änderungen außerlich 1n UOrdnung schienen, sich nicht ine
durchgemacht. Es 1st einer Abwertung der Ge- authentische geistliche Reifung der Person voll-
stalten des «Seelenführers» und des «Geführten» ZOg.}
SOWwIl1e des menschlichen 11s der Beziehung DFC- uch die Theologie hat Z Zurückweisung JCeS-
kommen, die dazu da WAal, Z Fortschritt 1im licher Oorm eines geistlichen Kolonialismus bei-
geistlichenenbeizutragen. Im Zusammenhang Kine klesiologie, die VOL allem auf
mMI1t diesem Ansehensschwund sind andere Formen die authentischen Dimensionen des Gotteswortes
christlicher Beratung auf persönlicher Ebene autf- bedacht ist un! den christlichen Sinn der Latlen-
gekommen, die ZUuU YTOlLtelL psychologisch inspl- schaft aufwertet, würde sich nıcht ohne weiteres
triert S1ind. Miıt der Psychotherapie verschwägert MIt der Autoritätsstruktur abfinden, die einzelne
un! AUus der geistlichen Tradition schöpfend 111 111e geistlicher Leitung kanonisierten.
der NEUC Führungssti 1in einem psychologischen DIe «Seelenführung » schon diese Bezeich-
Universum die christliche Wegweisung technisch NUuNS äßt durchblicken, daß S1e auf einer Anthro-

umformulieren, daß S1e einer für die pologie aufruhte, die eele un Leib trennt“ wı1ies
geistliche Reifung des Menschen wird. Man könnte das Bemühen die erapie der Psyche dem
uch agı  > sS1e «taufe» w1e das dem klassıschen Priester Z indem S1e die Psychotherapie auf diese
orgehen in der KıIirche entspricht die CCC Dimension der Person beschränkte, un 1eß die
wissenschaftlichen Errungenschaften auf dem Ärzte des Leibes sich m1t dem Biologischen be-
psychotherapeutischen Feld, indem S1e diese 1in fassen. Obwohl ine alte Weisheit, die sich in den
den Dienst des Glaubens stellt Um die Tragweite oroßen Geisteslehrern kondensierte, el  Ü
dieses nıicht Danz eindeutigen Phänomens C1I- einigende an erahnte, 1eß diese Teilung, wel-
inNESSCHN un die Formen chris  cCnHher che die tiefe Einheit der Person verschwieg, die
Wegweisung erfassen, die WI1r geistliches Ge- Leitung in einen desinkarnierten Spiritualismus
spräch C11C1I wollen, werden WIr kurz einige abgleiten. In anderer Färbung regulierte die Un-
Motive der Zurückweisung des alten ührungs- terscheidung 7wischen dem Aakralen un: dem
schemas analysieren. Protanen die menschlichen Beziehungen, indem

Die geistliche Führung als individuelles Lehr- S1e Z Kriterium diente, Elemente einer
amt, das weckt, beseelt, berät, konnte 1n den (Ge- geistlichen Leitung auszuwählen. Das 1C. das
ührten die Vatergestalt projizlieren, die ber alle das Jesusereignis bringt, und die Anerkennung der
nadendynamismen gebietet un:! wacht. Es han- irdischen Wirklic  eliten en a7Zu geführt,

sich eine mehr oder weniger freiwillig inNan diese C aufgab; iMa geht 11U.  = mehr auf
akzeptierte oder pOSIt1V herbeigewünschte das totale Erleben des Menschen un! auf dessen
Machtbeziehung, die auf mMensSC  er Skala den Glaubensantwort als auf eine methodische Kın-
Glaubensgehorsam reproduzierte. hne e1in Urteil führung 1in die Welt des «Sakralen» AUsS.

fällen, das durch die kulturell anders gelagerte
'ptL verfälscht würde, sehen WIr, daß un! den Psychotherapeutische und geistliche Beziehunggegenwärtigen Verhältnissen der ensch, der
einen wachen Sinn für seine zivile un: relix1öse DIie nhalte der gelistlichen Beziehung, die einen
Mündigkeit hat, die symbolische Reproduktion christlichen Berater un! einen sporadisch oder ha-
der Vater-Sohn-Beziehung sich schwerlich bituell ach Rat Suchenden in Verbindung 11iN-
eigen machen vermag.‘ Die modernen Perspek- DCN, en quantitativ un qualitativ varliiert,
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w1e sich auch die eziehung selbst geäfidert hat. un daß in der betreftenden Beziehung Elemente
Die Basıs des geistlichen Gesprächs hat sich be- vorhanden sind, die S1e spezifizieren un! amıt
trächtlich erweitert, indem 111411 menschliche Kr- diferenzieren. Das Subjekt der 'Therapie, das sich
fahrungsgegebenheiten in CS aufnahm, die UVO: elbstverständlich nicht verdinglichen läßt, ist die
für die Glaubenszustimmung oder für die Knt- Person 1in Relation.® Der Therapeut ist VON einer

wohlwollenden Neutralität A Partner der Be-wicklung der Religiosität belanglos erschlenen.
DIie Konfrontation mMIt einem asketischen Plan ziehung, die sich in ihren Übertragungswurzeln
1eß oft eine schöne Anzahl VO  m ymptomen — analysieren äßt Ziel dieses Vorgehens ist die PSY-
berücksichtigt, die nicht als Gegenstand der Be- hische Gesundheit, die Befreiung VO  D neurot1-
urteillung erschienen, da sS1e ber die Moralität der schen Störungen, das innere Gleichgewicht, das
kte nichts. Heute ist der gesamte die Gegebenheiten der Realität ohne bestimmende
ensch, der VOIl selner Einwurzelung in dieser aftektive Überschneidungen, defensive Impulse
Welt her un aufgrund seiner christlichen eru- oder verheimlichte Ängste auf sich nımmt. WAar
fung 1n das geistliche espräc. aktıv eingreift. kann und soll ein gutgeführtes geistliches Ge-
[Dieser ensch fügt sich nicht in die (sSrenzen SE1- spräch eDeNnTalls diesem Neuautf bau der Person
LLICS bewußten Diskurses, sondern sucht un VOI- beitragen, ber der Bezugsrahmen, worin VOL

sich geht, Sschl1e LIECEUC Gegebenheiten in sich, diegleicht über das direkt seiner Freiheit Zuzuschre1i-
en! hinaus die geheimen Motive, die unbewuß- der Beziehung ihre entscheidende Richtung geben.
ten Pressionen, seline soziologische Umwelt, seline Vom rtsprung her erscheint der Partner des gelst-

en Gesprächs, se1 11U:  — Priester oder nichtVerpflichtungen oder die vermutliche Theologie,
die se1ine Ex1istenz bedingt. DIe Horizonte, CM WI1r ihn « gelstlichen Berater» MIt ob-
die die moderne Wissenschaft, konkret die Psy- jektiven Sinngehalten versehen, die ine eın thera-
chologie, ihm eröftnet hat, tellen ein u  9 pCI- peutische Beziehung erschweren, WE nicht VeCeLI-

sönliches Sendungsfeld dar, das sich seiner Jau- hindern Der Ratsuchende tritt VO:  n einer Welt LC-

benssynthese anbietet. lix1öser 5Symbole her ihn heran, die ein mit dem
In dieser WE kommt das geistliche Ge: Glauben zusammenhängendes er  en OLaAauUuS-

setfzen lassen. Diese relig1ösen Bezüge versetzenspräch VO  S einem errain AuSs zustande, das (Ge-
genstand der erapie ist, weiıl die Stätte des die Beziehung 1n einen Bereich VOIl Krwartungen,
menschlichen Sinns, Heils un! Wachstums ist. die ber das 'ITun des Beraters hinausgehen. Wäh-

rend sich die therapeutische Beziehung 1M «AÄArzt—Die erapie erhellt NEUC Dimensionen der DPer-
S10) die sich 1 IC des Glaubens TMeu interpre- Patient»-Kontakt polarisiert, Ööffnet sich die 1m
tieren lassen. Soll damit behauptet werden, der Zwiegespräch herangereifte geistliche eziehung

auf einen wirkenden Gott hin DIe Gegenwart desgeistliche Leiter VO  } einst se1 11U. einem Psy-
chologen geworden ” Wenn auch be1 den oroßen Heiligen Geistes 1St 1n der menschlichen Beziehung
gelistlichen Meistern implizit ine Psycho- der geistlichen Aussprache nicht bloß ein frommer
logie vorhanden Waf,> kann heute scheinen, Gedanke, sondern ine persönliche, tätige Dimen-

S10N, die, in der Gnade verdichtet, auf die persOön-diese Psychologie habe mit eines achtech-
nischen Instrumentars in der C Bürgerrecht lichen Dynamismen dessen einwirkt, der 1n seinem
erworben un der Priester se1 auf dem Weg, seine en ach (Gott sucht, weil dieser ihm bereits be-

gegnNet 1st. Die Frucht der eraple wird eine bes-geistliche Beratung säkularisieren un ZUTLT Psy-
chotherapie abzugleiten. Um abzuklären, w1ie SGGL Kommunikation innerhalb seliner selbst se1n
mMit der Psyche eigentlich steht, berücksichtigt 11U.  H un infolgedessen manchmal eine Authentizität

der menschlichen Glaubenswurzeln, doch n1e —-das geistliche espräc ine DJaNZC Welt VO  a} be-
wußten oder unbewußten otiven er Re- mittelbar und als FEinalität ein theologales achs-
pressionen, für den Glauben anscheinend neutrale 9! Im Bereich des geistlichen Gesprächs ver14-

zieren sich Gott, der Ratsuchende und der BeraterVerhaltensweisen USWVW. ohne die Absıicht he-
gänzlich in der Beziehung, 1n der mensch-SCNH, die Psychologie erse!l 1 )as Ersche1t-

nungsbild einer menschlichen Beziehung, wortrin lichen Erfahrung 7zweler Freiheiten, die 19 eines
Man sich ber persönliche Tobleme ausspricht ens, der 1n S tätig ist, miteinander 1n

Beziehung stehen. Daß darin der DSallzZc enschoder S1e andeutet, wWw4Ss sowohl 1im geistlichen Ge-
spräch w1ie 1in der Psychoanalyse der Fall ist, un! prasent ist, chließt nicht auS, sondern bringt Z
deren CNSZC Verwandtschaft dart uns nicht über- Ausdruck, daß Gott 1m tiefsten Innern der betref-

fenden Person Werk 1St.sehen lassen, daß ihre Zielsetzung verschieden 1st
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Auf dieser theologischen un anthropologi- ater und der Ratsuchende reagleren, daß S1e das
schen Grundlage begann INAall, das ARDIS der uma- espräc möglichst strukturieren, vermittels
nıistischen Psychologie hervorgegangene (,OUN- gut eingeschliffener, 1im VOLIAdUS bekannter un oft
SelIng als Technik un!: Kunst 1N das geistliche Ge: Sogar StercOLYpP gewordener Bahnen ein Max1-
spräch übernehmen. Innerhalb der Iradition INU: Sicherheit erreichen. Beziehungstel-
des amertikanischen Psychologen Carl R. Rogers7 der -themen un! -welsen abzustecken kann eine
könnten WI1r das Counseling anfangsweise als die Art Schutz VOTL der betreffenden Beziehung se1in.
interpersonale, nichtdirektive Beziehung definie- In diesem Sinn WAar die geistliche Führung VO:  D

Icn, worin ein Berater (counselor) dem Klienten, einst stärker strukturiert, wohlversehen MIt einem
der sich 1n Schwierigkeiten befindet, 1ne Kathar- impliziten relig1ös-kulturellen odex, der immer
S1S, eine MWMEUC Wahrnehmung seiner Realität un! w1ssen ließ, mMan sich halten habe IDZ) das
als olge einer personalen Freiheit un: Kohärenz geistliche espräc. die mMenschliche Beratungs-
1nNe Verhaltensänderung erleichtert. In die Pasto- basıiıs erweitert hat, besteht für dieses siko, das
ral übernommen, wıll das Counseling 1ne empha- auch das der Psychotherapie ist, stärker. 7 weitens
tische interpersonale Beziehung herstellen, die 1n die Haltung freundlicher Annahme größere
einer respektvollen Freiheitspflege ZU Wachstum Flächen der menschlichen Erfahrung des Beraters
des Menschen 1m Glauben behiltflich se1in soll un! des Ratsuchenden dem Ss1. der Kommunt1-
Gegenstand dieses psycho-spirituellen Gesprächs katiıon Aaus,. Kıine spiritualistische Haltung, welche
1m unabläßigen Hinhorchen auf das Wort 1sSt das die Gefühle engelhaft rationalisiert, oder aber
richtige Heranreifen des relig1ösen Lebens ZUr freundschaftliche Anbiederung entsprechen nicht
christlichen Haltung ®8 un seine Auswirkung auf den geistlichen un! psychologischen Erfordernis-
sämtliche Bereiche des Menschlichen.? SC  w} eines echten Empfangs. In christlicher Liebe

einander annehmen besteht nicht darin, daß 11a

Verlauf des geistlichen Gesprächs. Annahme sich VO  - infantilen Forderungen manipulieren
Jläßt, sondern darin, daß Man die wirkliche S1itua-

Mehr als Dimensionen denn als sukzessive KEtap- tion des Ratsuchenden annımmt.
pCn des geistlichen Gesprächs sind die Annahme, Wenn der psychologische Konflikt u1ls auf-
das Hören un! die ärung, die Wertbezeugung EC. daß 1m betreffenden Menschen selbst un
un! die Unterscheidung HEMNEN. 7wischen 1hm un! seiner Umwelt ein Kommun1-

DiIie Dimension der Annahme in den kationsproblem besteht, stÖößt das geistliche C(Je-
Dialogsformen die Integration einer SaNZCH PSY- spräch auf Glaubensebene eDENTALLS aufdie Schwie-
chologischen Formulierung 1N den INynamismus rigkeit, den Menschen mit seinen efühlen, Ab-
der christlichen Liebe OTAUS. DIe freundliche straktionen un! Erlebnissen 1n inklang brin-
Aufnahme des andern 1n seiner persönlichen H1- SCH uch WE der Ansatzpunkt ZUr K ommunıtl-
genart, das emphatische Sicheinfühlen, das mit kation TAatt o  C  er Inıtilative 1in einer theolo-
den ugen des andern 1in dessen unwiederholba- valen abe legt, welche die persönliche Wahrneh-
111n Bezugsrahmen sehen sucht, die Respektie- INUNS des geschichtlichen Gotteswortes ermÖög-
Iung einer Freiheit, die sich u1ls aufdeckt, bilden licht, ist doch die Stätte dieses Wortes 1m Men-
die Grundlage für die CAfrIStUCHE Tugend der Auf- schen ebenfalls S1t7 der Sunde.11 Zu den Schwie-
nahmebereitschaft, für die keine un ine rigkeiten, die be1 jeder Kommuntitikation vorhan-
CcCAhranke darstellt. Diese Haltung wird 1m Prinzip den sind, gesellen sich die, die Aaus dem Unglauben
den Verzicht auf jegliche Bewertung erfordern.1° Stammen un: die Glaubenszustimmung be-
Im Moment des mpfangs, dessen aftektiver Ton drohen. Aufgabe des geistlichen Gesprächs ist CS,
sich auf die gesarnte eziehung weiteretrstrecken die Kommunitikation des Menschen mit seinem Kr-
soll, liegt das Problem des sikos, das jeder tiefen en erleichtern, dieses 1m Glauben MC
menschlichen Beziehung innewohnt. In der ngZs interpretieren. uch WEnnn dank des Vertrauens,
VOT dem ungewohnten Kommunikationsexper1- das der Vertreter Gottes einflößt, der Anfang
ment spielt ein treben ach Vetreinigung, ach scheinbar leicht gemacht WIird, kann doch die
Identifikation un!: gleichzeitig ine Furcht VOL oft schmerzliche MELIANOLA die Aussprache erschwe-
Selbstentfremdung miIt Kinssein un Gefahr, TCIL, daß S1e einem Spiel VO  - Evasiıonen VOL
nicht mehr sich selbst se1n, Ssind Vorstellungs- einer Kulisse christlicher Authentizität wird. Um
bilder, die sich 1im Moment der Begegnung e1n- dem anspruchsvollen geistlichen Panorama u-
tellen Angesichts dieses s1kos können der Be- weichen, kann INa 1n einen oberflächlichen Psy-
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chologismus verfallen, der 1m Grunde Die Aussprache soll Ja nicht dazu dienen, VO  a (Gott
falsch 1st un auch nicht einer WITrk1LC thera- oder VO geistlichen en sprechen, sondern

s1e soll ine Wegstrecke christlichen Lebens se1in.peutischen Beziehung führt
Wenn der geistliche Berater hören versteht,

erleichtert das Hören des Ratsuchenden auf sich Klärungselbst un:! 1mM günstigsten Fall dessen Hören auf
das Wort (Gottes. Im geistlichen Zwiegespräch Mit Hıltfe der Psychologie hat sich das geistliche
geht nıcht 11UI Aufrichtigkeit, sondern uch espräc hellsichtig in das Hier un Jetzt der De-

Authentizität; das lch: das sich ausspricht, ziehung versetzen. Es geht e1 nicht die
muß mi1t seinen tiefsten Wurzeln 1n Verbindung Gestalt des Beraters oder des Ratsuchenden, SO11-

stehen. Die emphatische Neuformulierung des Ge- dern die lebendige Beziehung 7wischen Z7wel
hörten erleichtert diese erwelterte Wahrnehmung Personen. Diese Beziehung dart 11A11 nıcht dem
seiner selbst Der Ratsuchende fühlt sich ALLSC- aktuellen OS der Spontaneltät überlassen,
1OMMMCNM, erkennt sich 1m Wort des Beraters wI1ie- SONS würde ihre Freiheit einer aNzZCI Anzahl VONN

der, das ihm wIlie ein Spiegel ein WAarmes Bild sEe1- Bedingungen ausgeliefert. Darum 1st die VO

MG selbst zurückstrahlt, un 1n seiner der impliziten Bıitte des Ratsuchenden her (ge-
Selbstaufdeckung weiter. Je oftener sich aus- stutzt, geleitet, beurteilt. werden) oder uch
spricht, desto mehr festigt sich se1n Ich Vermit- des Beraters selbst her (akzeptiert, befolgt, bewun-
tels dieser psychologischen ene entdeckt die ert werden) unabläßig klären.1+ Die Not-

wendigkeit, die klären, 1st im geistlichentheologische Reflexion den SanzCch pädagogischen
der Offenbarung, mul S1e doch die Freiheit espräc. dringender, als se1in intensiver 1C-

eines Bundes denken, der Aaus geduldigem Warten, lig1öser Symbolgehalt uns vermittels der mensch-
langsamem Reifen un! persönlichem ngagement lichen Beziehung eine enge von Zügen
erwuchs. der persönlichen Glaubensstruktur autfdeckt. Pro-

Kann auf der Suche ach dieser persönlichen jektionen auf das Priesterbild des Beraters werden
Authentizität der VO  ( der analytischen eraple ZU 'Teil die Gottesbeziehung des aufrichtigen
geweckte «Verdacht» das Vertrauen abkühlen Ratsuchenden Ve Aus einem scheinbar LICU-

oder die für die Aussprache benötigte Sicherheit tralen espräc kann der Berater herauslesen, daß
vermindern? 13 Der Ratsuchende Iannn Yanz auf- als Priester, Magıier, Vater. AANBZE Weiser, He1-

liger UuUSW. aNSCOHANSCH wird. Allesrichtig un! sich dabei doch der Natur einiger SEe1-
MT Verhaltensweisen nıcht bewubt se1n. J Jer «Ver- Zweideutige des geschlechtlichen Bestimmtse1ins
dacht» des geistlichen Beraters ist kein Mi1ißtrauen oder des Ledigseins kann, namentlich WEC1111 sich
egenüber dem Ratsuchenden, sondern ein Ver- Frauen handelt, mitspielen. as Bild des eraxa-

langen ach dessen personalem Wachstum un! ters, der kraft der Geisteserfahrung tätig ist, die
ihm Se1inN christliches eben, se1ine theologischevolles Vertrauen 1n dessen Möglichkeiten im Ver-

auf der Beziehung. Ks geht nicht darum, ihn Reflexion un: se1n Pastoraldienst verschaflt haben,
se1n nbewußbtes zurückzuweisen, sondern a kannn VO Bild des Menschenkenners oder Psy-
Zwiegespräch vermittels leiblicher Zeichen Ver- chologen überlagert werden. Wenn ich mich hell-
haltensweisen, 'Lon der Stimme, Auswahl der The- ichtig 1n die Perspektive des Ratsuchenden VeLI-

SE}  S werde ich inne, woher M1r pricht unMen, Auslassungen, Gesten USW. wieder SEe1-
G wahren Ich zurückfinden lassen. Zuweilen WEeTr ich für ihn bin och amıt ist nicht
tellen sich diesem Ziel große Hindernisse EeNt- Der Berater muß zudem wahrnehmen, welche
SCHCNH, daß UVO: eine therapeutische Arbeit NOT- VO  a Vorstellungen melsten weckt un wel-
wendig ist, die VO  a einem Fachmann in einem chen sich mIit orhebe euS Dies wird ıhm

aufdecken, welche Selte VO  w 1hm sich 1n der Be-deren Kontext geleistet wird. Die spirituellsten
Formulierungen können die wahren Motive VOCIL- ziehung auswirkt un!: das wahre Hören auf den
decken. In diesen Ilusionen en schon die Gel- andern überschneiden kannn Von 1er 2US wird
steslehrer VO  w einst Versuchungen “«unter dem ine menschliche Reifung anstreben können, wel-
Anschein des Guten» rblickt. Angesichts dieser che die Läuterung der ottesbeziehung rleich-

tern wird. Zu dieser Aufgabe, die eine gyewissetieten Selbsttäuschung wird das geistliche Ge-
spräch Nutzen z1iehen AUuUS einer psychologischen Ausbildung 1n Pastoralpsychologie erfordert, Iannn

die Analyse der Antworten, der Zwischenbemer-Analyse dessen, WAas 1n der Beziehung VOL sich
geht un für das Lebensganze symptomatisch ist. kungen des Ratgebers behiltlich se1n. Die Ten-
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denz, stützen, zu bewerten, deuten, VC1- SCr Dimension nicht ein Widerspruch ZuUrr thera-
]gemeinern uSW., kannn verraten, daß mehr peutischen Neutralität des Annehmens gegeben”
Aaus seinen eigenen Bedürfnissen, on  en oder Wır stehen damit VOL einer Schwierigkeit, auf die
Strukturen heraus pricht als VO Bezugsrahmen manche Priester 1in der pastoralen Praxis der nicht-
des andern her Die Gefühle, die diese Antwort- direktiven Psychologie stoßen.15 Der Berater ist

induzieren, können die Dynamik der Be- qualifizierter Zeuge für einige christliche Werte,
SCQONUNS hemmen, indem S1e eine echte Kommu- deren Wahrnehmung die menschliche Beziehung
niıkation verhindern. VON nfang mit Dynamik erfüllt hat uch

In diesem Bemühen ärung stellt der WEEC1111 sich nicht eigens vornimmt, bezeugt
Aspekt der Übertragung VOL ein besonderes Pro- die Haltung des Beraters doch eine ei VO:  =)

blem. Da sich el iNe Z Teıil unbe- Werten, die 1m signifikativen Kontext einen —

wußte Schicht der Beziehung handelt, die schr tief mittelbaren christlichen Ausdruck en Die
bal VErgSAaNSCNCNHN persönlichen [0)88  en wurzelt, Je be1 der Aufnahme un Annahme, die (Je-
s1ind Schwierigkeiten gegeben, die oft ber den duld ei1im Zuhören, die ugheit 1im Schweigen
Bereich des geistlichen Gesprächs hinausgehen. SOWI1eEe die Gratulität, die 1n der Psychotherapie Pro-
Und da S1e sich trotzdem aktıv auswirkt, erheischt bleme verursachen würde: Abhängigkeit un! For-
die Übertragungsbeziehung ine Aufmerksamkeit, HIC der Belohnung in nıicht authentischen Ver-
die, WE1111 S1e 1m Kall der Psychotherapie entschei- haltensweisen, un die 1m geistlichen espräc
dend wichtig ist, 1m espräc.KKlugheit un! fenbar mehr MIt der grundlegenden Berufung
'Takt stärker nuanNcCcIert wird. UDIe Übertragung des Beraters un! der Gratunltät (Gottes inmen-

gewähren und, ohne S1e verraten, sich auf ihren äng all dies ar auf die Beziehung ab Der
symbolischen Dynamismus einzulassen, die Glaube die Befähigung Za Personentfaltung,
relationale e1fe un! die echte Öffnung auf den VO  w der die Psychologie eines Rogers lebt,;
Glauben hın erreichen, Intuition, Befähi- sich in eine hoffnungsbeseelte Schau un! 1n das
SUuNns ZUT Analyse un! Selbstbeherrschung VOTIAUS, Erleben eines Gottes u der u1ls be1 UuU1LlSCIECIN Na-
wWwAas nicht 1immer leicht 1st. Der Wurzeln der De- HIC  =) ruft. Außer diesen Werten, die MIt der Be-
pendenz innezuwerden, die unter einer unterwufr- ziehung gegeben sind, muß der Berater das CGottes-
gen, tugendhaften TIreue (ott liegen, oder des WOTTT vorlegen un! bezeugen, das u1ls richtet un!
Narziılßmus eiINes Schuldgefühls, das sich in reli- rettet. Es gveht e1 nicht 1ne teDar-
x1öser Sprache außert, oder des Aflekts, der die legung, sondern darum, daß der Herr Dallz intens1v
vermittelnde Funktion des Beraters verändert als Urquell un! C des Lebens 1Ns Bewußtsein
USW., erheischt einen klaren Blick in seine egen- trıtt DIie unbedingte Annahme wird gelegener
übertragung. Soll 11a die eigentliche ene der eIit einer ärung der Wirklichkeit
Übertragungsbeziehung klären” Wır möchten führen. Die Wertbezeugung wirkt auf das Itinerar
hier VOLI den psychologischen Kunstgrifien WAarLr- einer Person CIM die 1mM Wachsen ist; S1e legt ja das
HE: Da 1Da 1in den vielfältigen en, 1ın die die otteswort VOL, das gleichzeitig treften un Lran-
mMenschliche Beziehung auf dem Weg der ber- szendieren soll, W4S VOraussetZtT, daß INa dem
Lragung gerät, nicht schr sicher ist, ist ANZUTA- menschlichen Errleben den Puls oreift, 1m 1C
ten,; klug un behutsam schweigen. Wenn Man auf Gott in der kleinen persönlichen Heilsge-

schichte die IL «Fülle der Zeiten» erkennen.ıne Klärung für notwendig erachtet un 1L1all sich
e1 der emotionalen Situation bewußt ist, die Ss1e Diese Sendung bringt in das geistliche espräc.
mMit dem Kurs, den S1e für die Beziehung ZUr die Haltung der Unterscheidung hinein.16 In einer
olge en kann, mit sich bringen würde, vieldeutigen Welt die Antriebe des Geistes C1-

nehme INan S1Ee VOTL. Auf alle dürtfen WI1r nicht kennen un: S1e VO  - der Sklaverei des Fleisches
VErgESSCNH, daß 1m geistlichen espräc. die PSY- unterscheiden, 1st keine eichte Aufgabe. er
chologische Vermittlung im Dienst einer Kreativi- geistliche Berater, als Zeichen un räsenz der (Ge-
tAt 1m Glauben steht. meinde, ist nıcht der ensch, der gemä. seiner

Autorität un seinen Kenntnissen ber Gut un
ose entscheidet, sondern erjenige, der das gelst-Bezeugung und Unterscheidung IC Unterscheidungsvermögen Aaus Das

Der Verlauf des geistlichen Gesprächs bringt ein Unterscheiden besteht nicht NUufr darin, daß 1iNAan

Wertzeugnis MIt sich, 1ne 1immer breitere Kon- weils, WAas Ian sich en soll, sondern auch
frontation mIit dem christlichen CI Ist MIit die- darin, daß InNan ılo) sich das Gespür für das 1irtken
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vorausgesetZt, indem die Psychologie dadurch, Gottes entwickelt, sich mit ihm verständigt.!7 Das
daß S1e VO geistlichen espträc her das mensch- Zwiegespräch wıird einer CAHhwelle Z
C Erleben yThellt hat, Z Authentizität des Diese Unterscheidung hat einen Weg der eifung
christlichen Lebens beigetragen hat

Vgl Godin, La relation humaine ans le dialogue Y.Saint-Arnaud 4aQO 58 Vgl uch die Meinung VO

pastoral (Desclee, Paris 1963) Harris aa©).; der ein Werturteil betfürwortet.
E, Berne, TIransactional Analysis in Psychotherapy 11l A. Vergote, La relatiıon pastorale (Ceff: Paris 1971)

(New otk 1961); Th. A. Harrıis, Ia OK-VYou’re OK Bisonnier, de Locht, Pl  © D. Widloecher ebı
(New otrk 1969) 13 L. Beirnaert, Experience chretienne Psychologie

Es annn ine reifende geistliche Vaterschaft geben: (1 ’Bpi, Parı1s).
vgl J: Laplace, La direction de conscience le dialogue A.Godin naQ 79
spirituel (M:  äme, Paris 19065 15 Ebd S3HT,

L. Beirnaert, ] ’integration de la Psychotherapie ans Laplace 2aQ 26
l’anthropologie chretienne: Suppl Vie Spirituelle, fe&vrier 17 A, Vergote, La relation pastorale 2a0 157
1964 Übersetzt VO:  - Dr. August BerzVgl J. Laplace naQ

J. Lemaire, La relation therapeutique: Suppl Vie
Spirituelle, fevrier 1964 JOSE GAR!|  -MONG:

Vgl das umfangreiche Werk arl R., Rogers, On be-
coming PCISON (Boston 1961) geboren 1034 Kr studierte der Universität Zaragoza

A, Vergote, Psychologie religieuse essart, Bruxelles Rechtswissenschaften und Lrat dann 1n die Gesellschaft Jesu
19 Religionspsychologie (Olten 1970). 1n. Hr ist Lizentiat der Philosophie (Katholische nNUıversi-

Unter den zahlreichen Büchern über das geistliche tat VO:  m Quito, Ecuador, Professor für Religions-
Gespräch, die VO:  — Rogers inspiriert sind, weisen WIr hin psychologie war), Lizentiat der Theologie (Gregorlana,
auf A.Godin aaQ  9 R. Hostie, L’entretien pastoral Rom), wurde diplomiert in Pastoral (Brüssel) unı Psycho-
(Desclee, Paris 1963); Y.Saint-Arnaud, La consultation logie Parıs) Kr ist Protessor für Pastoralpsychologie der
pastorale d’orientation rogerienne (Desclee, Bruzxelles Un1iversität Comillas (Spanien), arbeitet als Protessor

Instituto de interacciöon dinämica personal (Madrid) 1n199’ Ch. A.Curran, Counseling in Catholic ite anı
Education (New otk 1952); G.Cruchon, Consiliatio Gruppendynamik un: Beratung. Kr veröftlentlichte W

Pastoralis (Universitas Gregotiana, Romae 1967) Aufsätze den Zeitschritten « Razon Fe» un! «Sal
10 Zur Anwendung auf das geistliche Gespräch vgl Terrae».

pe. VO Gruppen, detren spezifische Zielsetzung
anderer Art ist. Zum eispie. Gruppen, die LE-Jean Le Du LINSAM SUCHEN, die reale Tragweite bestimmter
Glaubensaussagen erhellen, oder Gruppen,Gruppentherapie un die geschaflen sind, CINE Technik des Gruppen-
lebens eINZUÜbeEN un lehren un! Fehlfunktionen}chri‚stliche Erfahrung 1n der Kommunikation aufzudecken, SOWI1e
Gruppen, bei denen körperliche Beteiligung A1ild-

Jytisch aufgearbeitet Wird, oder «Informelle»
Die Überschrift dieses Beitrages kann 1ßver- Gruppen, deren Zielsetzung nicht oreif bar ist unı

deren eingestandenes Bestreben eben darın besteht,ständnissen NLa geben Wır möchten en ihre
Hauptbegriffe gleich nfang näher erklären. daß S1e keine andere Zielsetzung en als ein FC-
Es geht ach USICI Meinung keineswegs darum, meinsames en führen un! sich darin FC-

nugen. Wır denken hier ‚peziell jene Gruppensich die wohltätigen Aspekte VOL ugen tüh-
ren, die mMan berechtigtermaßen einer Gruppen- VO  5 Heranwachsenden, die die Erzieher schr
therapie zuschreiben darf, och die Darstellung AauUus der Fassüng bringen, weil in ihnen em AÄAn-
dessen, Was WIr «christliche Heilserfahrung, christ- schein ach nichts geschieht.
liche Erfahrung der Versöhnung oder der Befrei- Wır nehmen auch auf jene Gruppen VON Erziehern
un in Jesus Christus » NECLLCIL können. ezug, die sich zusammenschließen, die Art

Unsere Zielsetzung ist bescheidener. Zunächst ihrer Tätigkeiten überprüfen, VO  - ihrer Spon-
einmal denken WIr hiler nicht die Funktion VO  5 tane1tät be1 der Gegenübertragung Abstand
Gruppen mit unmittelbar therapeutischer Ziel- gewinnen un! sich 1n stetiger Evolution eAfind-
SELZUNG, sondern die «therapeutischen» AS- liıchen Situationen aNZUPaSSCNH.
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